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Ein Test zur Bestimmung der Vitellogenese - Aktivität im Knochenfischovar 
Bei Fischen wird die Gonadenreifung gewöhnlich durch eine Änderung von Um-
weltparametern (wie Photophase, Temperatur oder Salzgehalt) oder durch eine 
Behandlung mit Hormonen herbeigeführt. Bei reifen Fischen führt dies zur 
Ovulation und zur Eiablage bzw. zum Abstreifen der Eier. Der Erfolg der Be-
handlung ist in diesem Fall also leicht festzustellen. Anders dagegen sieht es 
bei Fischen aus, die sich am Beginn der Reifung befinden. Diese Phase ist ge-
kennzeichnet durch eine zunehmende Einlagerung von Dottermaterial in die 
Oozyte. Auch sie ist durch die oben genannten Behandlungsmethoden beeinfluß-
bar und steuerbar. Nur ist eine Wirksamkeit zu diesem frühen Zeitpunkt schwer 
festzustellen. Eine Möglichkeit besteht darin, mit llilfe einer Kanüle Keimzellen 
aus dem Ovar abzusaugen und auszumessen, eine andere ist die. ,~~ng von 
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Gewebeschnitten, die die Beurteilung einer größeren Anzahl von Keimzellen 
zulassen. Bei den Methoden gemeinsam ist der Nachteil, daß sie nur ein sta-
tisches Bild wiedergeben. Zur Beurteilung des Behandlungserfolges ist Ver-
gleichsmaterial von unbehandelten Tieren nötig. 
Ein dynamisches Bild dagegen ist zu gewinnen, wenn der Vorgang der Dotter-
einlagerung sichtbar gemacht werden kann. Zusätzliche Aussagen über die In-
tensität dieses Prozesses sind dabei wünschenswert. 
Das Dottermaterial, ein Vitellogenin genanntes Phospho- Lipoprotein wird in 
der Leber synthetisiert. Dazu ist eine Stimulation durch Östradiol notwendig, 
welphes wiederum nach einer Ausschüttung von gonadotrophen Hormonen aus 
der Hypophyse, bereitgestellt wird. Das Vitellogenin wird über die Blutbahn 
und den perikapillaren Raum bis zur Oberfläche der Oozyte geführt und dort 
durch Pinozytose in die Zelle eingelagert. 
Diesen Ablauf der Vitellogenese macht sich ein Test zunutze, durch den es 
möglich wird, auch die Intensität dieses Vorganges festzustellen. Dazu wird 
aem Fisch ein Enzym (Meerrettichp~i%xidase) eingespritzt, das über die 
Blutbahn weitergeleitet wird, also genau denselben Weg nimmt wie das Vitel-
logenin, und das schließlich ebenfalls in die Oozyte eingebaut wird. Durch ge-
eignete Maßnahmen kann dieses Enzym im elektronenmikroskopischen Bild 
dargestellt werden. Seine Verteilung und Häufigkeit, wie z. B. die Anzahl pi-
nozytotischer Vesikel in der Keimzelle, sind ein Maß für die Vitellogenese-
aktivität. Unter standardisierten Bedingungen ist dieser Test ein bioassay, der 
einen nützlichen Beitrag zur Untersuchung von Fragestellungen leistet, die sich 
bei der kontrollierten Vermehrung von Nutzfischen ergeben. 
Dieser Test wird gemeinsam mit israelischen Kollegen im Rahmen der deutsch-
israelischen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Aquakultur mit finanzieller 
Unterstützung des BMFT entwickelt. 
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